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Paris den 13. April. Die Deputirten⸗ 
Kammer hat geſtern den durch eine Kommiſſion 
im anti- miniſteriellen Sinne abgeaͤnderten Giſetz⸗ 
Vorſchlag, den Generalſtab der Armee betreffend, 
angenommen. Dies wäre olſo eine Niederlage des 
Kabinets, unmittelbar nach einem Sieg; ein Be⸗ 
weis, wie ſchwankend die Majoritaͤt und wie ruͤh⸗ 
sig und einflußreich die Coalition iſt. Da inzwi⸗ 
ſchen die Miniſter keine Kabinetsfrage aus dem Ges 
ſetzvorſchlag gemacht haben, fo geht die Charte 
ganz leiſe über das Votum hinweg. 

Nach dem geſtern votirten Geſetz iſt die Zahl der 
Morfebälle im Frieden auf ſechs und im Krieg auf 
zwoͤlf fixirt. 

Der Deputirten⸗Kammer übergab dieſer Tage 
der Finanzminiſter ein Geſetzprojekt, wonach der 
Gräfte von Lipopo, geweſenen Königin von Nea⸗ 
pel, eine Penſion auf Lebenszeit von 100,000 Fr. 
jahrlich ausgeſetzt werden ſoll. 

Nach Berichten aus London im Messager bürf: 
ten zwei bis drei Monate vergehen, ehe die Holz 
laͤndiſch⸗Velgiſchen Konferenzen wieder beginnen 
werden. Bis dahin wird Grof Sebaftioni, der ſich 
durch Herrn von Bourquenay erſetzen läßt, feine 
Badercife nach Bourbonne beendigt haben. 

Nach Brieſen aus Dresden im Messager, die 
aber das Gepräge der Unaͤchtheit an der Stirn tra⸗ 

en, fol in Karlsbad eine Art von Pratendenten⸗ 
Verſommlung ſtattfinden, beſtehend aus dem Here 
zog und der Herzogin von Angouleme, dem Her⸗ 
zoge von Bordeaux, der Frau von Rosny, wie ſich 
die Gräfin von Luccheſi⸗Palli jetzt zu nennen pflegt, 
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Dom Miguel, der Prinzeſſin von Beira, dem Prin⸗ 
zen Guſtav Waſa ꝛc. Nur der Herzog Kail von 
Braunſchweig dürfte fehlen. 

Ein hieſiges Morgenblatt will wiſſen, daß 
Herr Aguado der Spaniſchen Regierung folgende 
Haupt: Bedingungen in Bezug auf die abzuſchlle⸗ 
Bende Anleihe geſtellt habe: „Das Nominal⸗Kopi⸗ 
tal der Anleihe ſoll ſich auf 1 Milliarde Realen in 
Sproc. Obligationen belaufen, und zu 50 pCt. aus- 
gegeben werden, was alſo einen Betrag von 500 
Millionen Realen im baaren Gelde liefern würde; 
dieſe 500 Millionen werden aber auf 400, alſo auf 
100 Mill. Fr., durch eine geheime Klaufel reducirt, 
in welcher Herr Aguado ermächtigt wird, die neue 
Anleihe zu 4 pCt. aus zugeben, wodurch alſo, wenn 
Herr Aguado den Unterſchied des einen Prozentes 


gleich in Abzug bringt, die der Regierung zu zah⸗ 


lende Summe noch um 100 Millionen vermindert 
werden, und alſo nur 300 Mill, betragen würde, 
Außerdem verlangt Herr Aguado eine Summe von 


76 Millionen als Saldo feiner früheren Forderun⸗ 


gen an die Spaniſche Regierung, und die Zuruck 
bebaltung der Zinfen des erften halben Jahres, ſo 
daß nach Abzug der Proviſion und einiger unver⸗ 
meidlicher Koſten, die Spaniſche Regierung kaum 
150 Millionen erhalten wurde.“ 5 

Es wird verſichert, die oben erwaͤhnte geheime 
Klauſel des Aguadoſchen Anlehens für Spanien fei, 
daß ſich die Regierung der Koͤnigin Chriſtine mit 


dem Prätendenten verftändigen müſſe, was freilich 


das Fürzefte Mittel wäre, dem Bürgerkriege ein En⸗ 
de zu machen. 

Man ſagt, dieſes neue Spanische Anlehen dürfe 
nicht an der Boͤrſe notirt werden, ſo lange Spar 
nien keine Garantſeen für die alte Schuld giebt. 
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Mon ſchreibt aus Bayonne vom 6. April: 
„Die Garniſon des kieinen Forts Vera verdankt 
ibre Rettung nur der Aukunft von drei Eompagnieen 
Chapelgorris von Guipuzcoa, unter der Anführung 
von Hero, die durch mehrere kraftige Angriffe mit 
dem Bajonnet den na jener kleinen Anzahl 
Topferer ſicherten. Ein Navarreſiſches Corps von 
2000 Mann, das von einer Kolonne aus Pampe⸗ 
lona 24 Stunden aufgehalten wurde / dieſelbe aber 
geſchlagen hat, iſt ebenfalls dei Vera angekommen. 
Die Cbriſtinos haben fi darauf nach den Bergen 
von Endereza dei Irun zurückgezogen.“ 

Großbritannien und Irland. 

London den 12. April. Die Vorbereitungen zur 
Kroͤnung der Koͤnigin nehmen 108 die allgemeine 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch. e heute Abend 
ausgegebene Hof Zeitung enthält wieder eine Pro⸗ 
klamakion Ihrer Majeſtaͤt, worin angekündigt wird, 
daß die Krönungsz Feierlichkeiten ſich diesmal auf 
diejenigen Ceremonieen beſchraͤnken ſollen, welche 
in der Weſtminſter⸗Abtei ſtattzufinden pflegen, je⸗ 
doch unbeſchadet der Rechte und Privilege, wel⸗ 
che mit den bei den anderen Ceremonien ſonſt übz 
lichen Dienſt⸗Verrichtungen verknüpft ſind. Es 
wird aljo nicht nur die feierliche Prozeſſſon ſon⸗ 
dern auch das große Bankett in der Weſtminſter⸗ 

alle unterbleiben. nn 

Einem von Tory⸗Blättern ausgehenden Gerücht 
zufolge, follte Lord Melbourne bei Gelegenheit der 
Kroͤnung zum Marquis von Kent erhoben werden. 
In den ee Tagen haben die Geſandten der 
fünf großen Maͤchte im auswärtigen Amte häufige 
Konferenzen gehabt, zu denen auch der Belgiſche 
Geſandte hinzugezogen wurde. Ueber das Reſultat 
derſelben weiß man nichts Gewiſſes, doch war an 
der Börſe das Gerücht verbreitet, daß eine baldige 
Erledigung der Holländiſch-Velgiſchen Streitfrage 
kaum zu erwarten fen." 

Die Parlaments-Mitglieder find zum Theil be⸗ 
reits nach Haufe gereiſt, um die Oſterfeiertage im 
Schooße ihrer Familien zuzubringen und um ſich 
zu neuen parlamentariſchen Kaͤmpfen vorzuberei⸗ 
ten, die allem Auſcheine nach, bald nach den 
Oſterferien zu erwarten ſind. Die Tories beſon⸗ 
ders ſind nicht ohne Erwartungen und begründete 
Hoffnungen, denn die letzten Abſtimmungen ian 
Unterhauſe waren wieder ſehr günftig für fie aus⸗ 
gefallen, und die Siege der Whigs find bei den 
ſehr kleinen Majoritäten, durch die ſie erreicht 
wurden, eher als Niederlagen zu betrachten. 

Dr. Luſhington will nachſtens im Parlamente 
die Sfreitigfeiten zur Sprache bringen, welche am 
Senegal zwiſchen den Franzoſen und Engländern 
ſtattgefunden haben. Bekanntlich wird den Erſte⸗ 
ren Schuld gegeben, daß ſie dem Engliſchen Han⸗ 
del daſelbſt Schwierigkeiten in den Weg zu legen 
geſucht Hätten. 
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Von der nach Kanada beſtimmten Garde⸗Bri⸗ 
gade hat ſich ein Theil ſchon am 6. d. zu Ports⸗ 
mouth eingeſchifft; der Reſt wird bald nachfolgen. 
Graf Durham gedenkt erſt am 20. d. abzureiſen. 

Die Eiſenbahn von London nach Birmingham 
wurde geſtern eröffnet, und die erſte Fahrt auf ders 
ſelben fiel ſehr befriedigend aus. Es iſt jetzt eine 
Strecke von 70 Engliſchen Meilen fertig, und 37 
ſind noch zu beendigen. Man wird demnach bald 
von London in 6 Stunden nach Birmingham und 
in 10 Stunden nach Liverpool gelangen koͤnnen. 

Nach einem in den Times befindlichen Schrei⸗ 
ben aus Waſhington vom 6. März wäre die ſo⸗ 
genannte Neutralitätd = Bill im Repraͤſentanten⸗ 
Haufe doch noch nicht vollftändig angenommen, 
vielmehr zweifelte man ſehr an der Annahme eines 
Amendements des Senats, in welchem die Repraͤ⸗ 
fentanten eine gaͤnzliche Verhinderung jedes Hans 
dels mit Waffen und Kriegs: Bedärfniffen, und 
wenn derſelbe auch auf geſetzlichem Wege betrieben 
würde, erblicken wollten. Die Bill war naͤmlich 
urjprünglich im Repraͤſentanten-Hauſe eingebracht 
und angenommen worden; im Senat aber hatte 
ſie mehrere Veranderungen erlitten und mußte da⸗ 
her wieder an das Repraͤſentanten⸗Haus zurück, 
welches bis zum 6. v. M. zwar die übrigen Amen⸗ 
dements, aber jenes eine noch nicht genehmigt 
hatte. Derſelbe Waſhingtoner Korreſpondent ver⸗ 
ſichert ubrigens, daß die große Mehrheit der Be⸗ 
voͤlkerung und alle ee eee der Ver⸗ 
einigten Staaten der Kanad. Rebellion durchaus ab⸗ 
hold ſeien, und daß ſich überall eine entſchieden günftige 
Stimmung fuͤr England zeigen würde, wenn nicht 
zwei Umſtände das National ⸗Gefühl der Amerikaner 
gereizt hätten: einmal die Gränz⸗Streitigkeit mit 
Eugland zwiſchen dem Staate Maine und der Pro⸗ 
vinz Neu⸗Braunſchweig, und dann die Wegnahme 
und Verbrennung des Dampfſchiffs „Caroline“ 
auf dem Niagara. 

Niederlande. 

Aus dem Haag den 11. April. Die Arn⸗ 
heimſche Courant enthält folgende Vetrach⸗ 
tungen über die bindende Kraft, welche die 24 Ars 
tikel für Belgien haben: „Da unſere Regierung 
jetzt ihren Eutſchluß kund gethan hat, die 24 Ar⸗ 
tikel zu unterzeichnen, ſo iſt die Frage aufgewor⸗ 
fen worden, ob Belgien nicht zurücktreten würde, 
und ob es nicht andere Bedingungen aufſtellen 
koͤnne? Die fünf Mächte haben ſich zur Schlich⸗ 
tung der Holländiſch⸗Belgiſchen Frage zu Schieds⸗ 
richtern Europa's gemacht, und haben dem Koͤnig 
der Niederlande, wie der Belgiſchen Regierung 
ihren definitiven Beſchluß mitgetheilt. Holland ver⸗ 
weigerte ſeine Zuſtimmung, Belgien gab ſie. Die 
vorgeſchlagenen Artikel wurden in einen Definitiv⸗ 
Traktat zwiſchen den Mächten und Belgien ver⸗ 
wandelt. Holland blieb demſelben vollkommen 


. 
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fremd und wollte ſich auf nichts einlaſſen. Folg⸗ 
lich haben weder die Mächte, noch Belgien Ver⸗ 
bindlichkeiten gegen Holland; aber die Mächte find 
durch ihre Unterſchriften gegen Belgien verpflich⸗ 
et, und dieſes wiederum gegen jene. Ungeachtet 
der Weigerung des Koͤnigs der Niederlande, bes 
trachteten die Mächte den Traktat als abgeſchloſ⸗ 
en. In der Note vom 10. November 1831 erklaͤr⸗ 
ten die Bevollmächtigten der fünf Hoͤfe, „„daß 
weder der Inhalt noch der Ausdruck der 
24 Artikeleiner Modifikation fähigfeyen, 
und daß dies nicht, einmal in der Macht 
der fünf Mächte ſtaͤnde.““ Später hat Bel: 
gien die Gültigkeit dieſes Vertrages nie angefoch— 
ten. Hoͤren wir den Belgiſchen Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten in der Rede, welche er 
zur Rechtfertigung der Convention vom 21. Mai 
1833 hielt: Wie ſollte der unterzeichnete, 
ratifizirte, garantirte, ausgeführte Trak⸗ 
tat vom 15. November nicht eriftiren! Spaͤ⸗ 
ter ſagte er: „„Der Traktat vom 15. No⸗ 
vember ift als Belgiens Rettungs-Anker 
anerkannt worden, und die Regierung 
hat beſchloſſen, ihn nie aufzugeben. 
Bei Eröffnung der Kammern, am 7. Juni deſſel⸗ 
ben Jahres, erklaͤrte der König Leopold: daß der 
Traktat vom 15. November unverletzt ge⸗ 
blieben fey, und er wolle dafur ſorgen, 
daß bei der endlichen Ausgleichung mit 
Holland den darin erworbenen Rechten 
kein Abbruch geſchehe. Die fünf Mächte ſo⸗ 
wohl wie Belgien haben alſo den Traktat für ver⸗ 
pflichtend gehalten, obgleich der Koͤnig von Hol⸗ 
land demſelben nicht beigetreten war. Es iſt alſo 
kein Grund vorhanden, den einer der beiden kon— 
trahirenden Theile anführen koͤnnte, um zu bewei— 
ſen, daß der Traktat durch das lange Zaudern des 
Koͤnigs von Holland ſeine bindende Kraft verloren 
habe. Es iſt eins der unbeſtreitbarſten Geſetze des 
Voͤlkerrechts, daß mit einem Traktat nicht die ges 
ringſte Veränderung ohne die Beſtimmung aller 
derer, die ihn abgeſchloſſen, vorgenommen werden 


kann.“ 
Deut ſchland. 

Hannover den 14. April. Sicherm Verneh⸗ 
men nach (ſagt die hieſige Zeitung), ſind die An⸗ 
träge der allgemeinen Stönde: Verfammlung, die 
Veroffentlichung der ſtaͤndiſchen Verhandlungen bes 
treffend, von Seiten des Kabinets Sr. Maj. des 
Königs im Weſentlichen genehmigt; es werden 
demzufolge kuͤnftig die von den Ständen beabſich⸗ 
tigten Mittheilungen durch dieſe Blaͤtter erfolgen. 
Auch aus der Vergangenheit ſollen gedraͤngte Zu: 
ſammenſtellungen über einzelne Gegenſtaͤnde mit 
getheilt werden. 

Augsburg den 13. April. Fuͤrſt Lieven iſt ge⸗ 
ſtern aus Neapel hier eingetroffen und wird mor⸗ 
gen von hier feine Reiſe nach Berlin fortſetzen. 
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IE Oeſter reich. 

Wien den 10. April. Ein am 7. d. hier einge⸗ 
troffener Courier überbrachte bie beſtimmte Nach⸗ 
richt, daß der Kaiſer von Rußland am 15. Juni 
in Toͤplitz eintreffen werde. Höͤchſtderſelbe wird 
das Haus beziehen, welches vor zwei Jahren auch 
feine Frau Schweſter, die Großherzogin von Meis 
mar, bewohnte. Von hier reift in Kurzem der 
Staatsrath von Kudriofsky nach Toͤplitz ab, um 
alle Anſtalten zur Aufnahme des hohen Gaſtes zu 
treffen. Die Kaiſerin von Rußland und die Große 
fürſtin Olga werden ſich nach dem Bade Ems bes 
geben. 

z—— 2 
Vermlſchte Nachrichten. 

Inhalt des Poſener Amtsblatts No. 16. vom 
14. d.: 1) Oebits⸗Etlaubniß für 40 außerhalb der 
Deutſchen Bundesſtagten herausgekommene Drucks 
ſchriften. 2) Verlegung des Jahrmarkts in Keime 
pen vom 23. April auf den 30. April d. J. 3) 
Wiederauffindung des verlornen Schulzen⸗Dienſt⸗ 
Siegels zu Podlesle. 4) Empfehlung der Zeit⸗ 
ſchrift: „Schulblatt für die Provinz Brandenburg“. 
5) Ueberſicht von der Verwaltung der evangeliſchen 
Prediger » Wittwen : Kaffe der Provinz Polen. 6) 
Bekanntmachung des Königl. Ober⸗Landesgerichts 
zu Poſen, daß die Appellatlons-Inſtanz in Boga⸗ 
tellſachen nach den Grundfäßen des ſummariſchen 
Prozeſſes in Gemaͤßheit der Verordnung vom 1. Juni 
1833 behandelt werden ſoll. 

In Breslau iſt wieder entſetzlicher Theater-Hallo. 
Es iſt daſelbſt nämlich ein neueſter Herkules (ein 
Herr Dupuis, genannt PIncomparable, d. i. der 
Unvergleichliche) angekommen, von dem aber Fee 
dermaun weiß, daß es der berühmte alte Griechis 
ſche Halbgotl ſelbſt iſt, der nun nach 3ooojährigem 
Ausruhen um ſo kraͤftiger auftritt und ſammt ſei— 
ner jungen Herkuleſin die guten Breslauer verbluͤfft. 
Der Held macht feine eigenen berühmten akademi⸗ 
fen Stellungen, was er natürlich ſelbſt am beſten 
verſtehen muß, und bietet uͤberdies jedem 500 Rtlr., 
der Luft hat, ein wenig mit ihm zu ringen. Seine 
Druckkraft in den Haͤnden beträgt nach dem Dyna— 
mometer von Rhode 90 Grad oder 600 Franzoͤſ. 
Pfund, doch ſoll er bei einem freundſchaftlichen 
Haͤndedruck nur 500 Pfund in Anwendung bringen. 
Seine Ziehkraft iſt gleich 800 Pfund. Die Sach⸗ 
kenner ruͤhmen die Stärke ſeiner Achſelmuskeln und 
ſagen, das gewaltige Spiel der Pectoralis, der 
Scapularis, der Recti abdominalis und ſämmtli⸗ 
cher Ruͤckenmuskeln gränze an's Unglaubliche. — 
Nun, der wird auch Fon nach Poſen kommen! 
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Stadt⸗ Theater. 
Sonntag den 22. April: Abällino, der 
große Bandit, Schauſpiel in 5 Aufzügen; nach der 
Geſchichte dieſes Namens von demſelben Verfaſſer. 


Gaſtrollen: Floboordo von Florenz: Hr. Green⸗ 
berg. — Roſamunde von Corſfu: Dem. Lubeck, 
beide vom Stadttheater zu Koͤnigsberg in Pr.) 


Bekanntmachung. 

Am 30. d. Mts. Vormittags um 10 Uhr wird 
von dem Regierungs⸗Sekretalr Zochowski die 
niedere Jagd: 

a) auf den Mühlenländereien und der bäuerlichen 

Feldmark von Junikowo, 

b) auf der Feldmark Fabianowo, 

c) auf der Feldmark Rudnicze, 
ſaͤmmtlich in der Nähe der hieſigen Stadt belegen, 
im Einzelnen oder im Ganzen zur meiſtbietenden 
Verpachtung auf 6 Fahre, vom ıflen Mai c. ab, 
im Regierungs⸗Gebaͤude gusgeboten werden. 
Poſen den 14. April 1838. 

RNoöͤniglich preußiſche Regierung III. 

der Amtmann Ferdinand Tamprecht, und 
deſſen Braut, die verwittwete Friederike Szezy— 
piorowska, geborne Zorn von hier, haben 
mittelſt Vertrages vom 23ſten Februar c. a. vor 
Eingehung der Ehe die Gemeinfchaft der Güter, 
nicht aber die des Erwerbes, ausgeſchloſſen, wel⸗ 
ar hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. 

Grätz am 5. März 1838. ; 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 

< Bekanntmachung. 

In der Freien Standes⸗Herrſchaft Goſchutz 
iſt zur Zucht geeignetes veredeltes Schoaf⸗Vieb zu 
verkaufen, und werden Kaufluſtige erſucht: ſich des⸗ 
halb innerhalb 4 Wochen im unterzeichneten Kam⸗ 
meral⸗Amt zu melden. 

Goſchuͤtz den 31. März 1838. 

Reichsgräfl von Reichenbach ſches Frei⸗ 
j Standesherrl. Kammeral-⸗Amt. 


Sonntag den 22ten April 1838. 
wird die Predigt halten: 


Vormittags. 


Manſ. Grandke 


x | Nachmittags. 


Lokal Verinderung. 
Mein Deſtillations⸗Geſchaͤft habe ich von der 
Breslauer⸗Straße nach meinem Hauſe, Waſſer⸗ 
und Jeſuitenſtraßen⸗ Ecke No. 31. und 1. verlegt, 
Faden ich dieſes hiermit anzeige, empfehle ich zus 
gleich meine deſtillirten Liqueure, Doppelte und Eins 
fache Branntweine zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. 
Poſen den 17. April 1838. 
A. Kunkel. 


Ein mit den erforderlichen Schulkenntniſſen verfe: 
hener Knabe findet in meiner Konditorei als Lehrling 
ein Unterkommen. J. Freundt in Poſen. 


. AAA ESSETSLIEIENEND 


Marktpreiſe vom Getreide. 
Berlin, den 12. April 1838. 

Zu Lande: Weizen 1 Kthlr. 25 Sgr.; Rog⸗ 
gen 1 Riblr. 14 Sgr., auch 1 Rthlr. 11 Sar. 6 
Pf.; Hafer 1 Rtlr. 3 Sgr., auch 28 Sgr. 9 Pf. 

Zu Waſſer: Weizen (weißer) 2 Rtlr. 10 Sgr., 
auch 2 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. und 2 Rthlr. 2 Sgr. 
6 Pf.; Roggen 1 Rthlr. 15 Sgr., auch 1 Rthlr. 
11 Sgr. 11 Pf.; Hafer 26 Sgr. 3 Pf. 

Mittwoch, den 11. April 1838. 

Das Schock Stroh 6 Rthlr. 15 Sgr., auch 5 
Rthlr.; der Centner Heu 1 Rtlr. 7 Sgr. 6 Pf., 
auch 22 Sgr. 6 Pf. 

Branntwein ⸗Preiſe in Berlin, 
vom 6. bis 12. April 1838. 

Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt., 
nach Richter go pCt., gegen baare Zahlung und fo: 
fortige Ablieferung: Korn⸗Branntwein 18 Rtblt., 
auch 17 Rthlr. 15 Sgr.; Kartoffel- Branntwein 
17 Rthlr., auch 15 Rtblr. 22 Sgr. 6 Pf. 

Kartoffel ⸗Preiſe. 

Der Scheffel Kartoffeln 17 Sgr. 6 Pf., auch 

10 Sgr. 


= In der Woche vom 

13. bis 19. April 1838 ſind: 
geboren: | gefiorben: getraut: 
. — ———— —ͤ— Ü— — 

Sau. weibl. 

Geſchl. 


Knaben. Müdch. Männ 


Paare: 


5 
3 
4 
5 
2 
4 
1 


